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g Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Januar. 


— Der Kaiſer empfing Dienstag Nach⸗ 
mittag den Reichskanzler Grafen Caprivi und 
den Staats ſekretär des Auswärtigen, Freiherrn 
v. Marſchall zu längerem Vortrage. Mittwoch 
Vormittag nahm der Kaiſer die Vorträge des 
Chefs des Zivilkabinets und des Minifters des 

unern entgegen. a 
3 ‚ae Bisher iſt von der Art und Weiſe, wie 
die Regierungspräſidenten den Erlaß des 

rafen Eulenburg vom 20. Dezember 
betreffend die Haltung der königlichen Beamten 
jum Bund der Landwirthe zur Durchführung 
bringen, noch nichts bekannt geworden. Nur 
ms Hirſchberg wird gemeldet, daß der Re⸗ 
nierungspräſident Prinz Handjery in der 
zeueſten Nummer des Regierungsblattes die 
zulenburgſche Verfügung den „ihm unterftellten 
öniglichen Beamten des Regierungsbezirks zur 

Kachachtung bekannt giebt.“ 

— Wie der „Berl. Börſenztg.“ mitgetheilt 
vird, ſteht das demnächſtige Erſcheinen eines 
beiteven Erlaſſes über das Verhalten der 
ſozitiſchen Beamten in Ausſicht, welcher 
en Landräthen nicht das Recht beſchränken 
dolle, Mitglieder des Bundes der Landwirthe 
u ſein, man wolle nur verhindern, daß ſie 
hre Autorität dem Bunde dienſtbar machen; 
eswegen werde der Erlaß den Beamten das 
8 Einſchreiten in Ausſicht ftellen, 

les ſich in Gegenſaß ſtellen zur Politik 

— Ter Reichstagsabgeordnete Frhr. von 

he⸗Biomſt it aus dem Bund der 

And⸗wirthe ausgetreten. 

— A lle Berliner Abendblätter vom Diens⸗ 

veröffentlichen einen Aufſehen erregenden 
ief des Grafen Arnim⸗Schlagen⸗ 
in an den Fürſten Bismarck vom 

Dezeunber, in welchem Graf Arnim dem 
ikſten vorwirft, letzterer habe gewußt, daß 
zan Blums Mittheilungen über angebliche 

efulationen des Grafen Harry Arnim mit 
Baron Hirſch in Paris im Jahre 1873 
eebörte Verdächtigungen find. Graf Arnim 
Mert in dem Briefe den Fürſten Bismarck 
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0 manchmal recht bedrohlichen 
en war mir die Bekanntſchaft mit 
und Fabrikbeſitzer Leopold 
och genug zu veranſchlagen⸗ 
Beſitzungen lagen kaum 
er zn entfernt und 
“ei itten dur 
Andtwald führte, war I Sfr PR 
Jahreszeit reizvoll genug. lee ſelbſt war 
in 
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EM einige Zeit nach meiner Anku Pollnow 
on einer längeren Geſchäftsreiſe ze Art 
b ibn erst (pät ute e 


id ſo lernte ich 8 
chon die Hoffung an einen erfreulichen A 
mr, genden Verkehr während meines Kor, 
niſſo riums aufgegeben hatte, kennen. Er ſelbſt 
che. mich zuerſt auf und lud mich in fein 
No 
Er war ein Mann in den Fünfzigern, 
ig und thatkräftig, ein Hüne von Geſtalt, 
ei gutmüthg wie ein Kind, und von einer 
Werzigen Naivetät die ihm ſofort mein 
nzes Herz gewann. Mit feinen hellblauen 
gen in dem faſt völlig von Haaren ent⸗ 
sten, rothen freundlichen Geſicht, in dem 
halb noch rother, halb ſchon grauer 
ep kurrbart über einem großen Munde mit 
ac lankſten Zähnen hing, ſchaute er ſich einem 
lein. eim erſten Zuſammenſein in die Seele 
ot n. Ich hörte übrigens auch überall ſein 
s > verkünden. Er war die Hilfsbereitſchaft 
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Lauf, ſich innerhalb acht Tagen zu erklären. 
Unterbleibt die Antwort des Fürſten, ſo würden 


ſich die Konſequenzen von ſelbſt ergeben. 

— Auf die Tagesordnung der Plenarver⸗ 
ſammlung des deutſchen Handelstages, 
der am 12. und 13. Januar in Berlin abge⸗ 
halten wird, hat das Präſidium, vorbehaltlich 
veiterer Anträge, folgende Gegenſtände geſetzt: 
1. Geſchäftsbericht über die Thätigkeit des 
Handelstages, bezw. des Ausſchuſſes ſeit der 
hgten ordentlichen Plenarverſammlung; 2. 
Aldung des Bureaus; 3. die prinzipielle 
Stellung von Handel und Induſtrie zu den 
dem Reichstage vorgelegten Reichsſteuergeſetz⸗ 
entwürfen; 4. Neuwahl für die ſtatutenmäßig 
ausſcheidenden Mitglieder des Ausſchuſſes; 5. 
die geplante ſtaatliche Ueberwachung des Schiffs⸗ 
baues und der deutſchen Seeſchiffe; 6. Bericht 
über die Schaffung einer Zentralſtelle behufs 
Vorbereitung künftiger Handelsverträge; 7. der 
Einfluß des neuen preußiſchen Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes auf das Wahlrecht und die Beitrags⸗ 
pflicht zu den preußiſchen Handelskammern. — 
Zur Berathung über Punkt 7 der Tagesord⸗ 
nung ſind auch die nicht zum Handelstage ge⸗ 
hörigen preußiſchen Handelskammern eingeladen 
worden. Den Vertretern außerpreußiſcher 
Handelskammern wird anheimgegeben, wie weit 
ſie an der Berathung theilnehmen wollen. 
Sollte der ruſſiſche Handelsvertrag im Laufe 
des Winters zuſtande kommen, ſo wird ſofort 
nach dem Bekanntwerden deſſelben eine zweite 
Plenarverſammlung des Handelstages berufen 
werden. 

— Von den 189 Abgeordneten, welche für 
den rumäniſchen Handels vertrag 
geſtimmt haben, ſind 50 Landwirthe, und zwar 
ſowohl Groß: als auch Kleingrundbeſitzer, 
während ſich unter den Gegnern des Handels⸗ 
vertrages 60 Beamte, Kaufleute, Redakteure 
(lauter Männer ohne Ar und Halm) befanden. 
Der Abg. Schultz ⸗ Lupitz, bekanntlich einer 
der tüchtigſten Landwirthe in Deutſchland, 
wird von den Führern des Bundes der Land⸗ 
wirthe nicht für voll angeſehen. Nun wirft 
ein nationalliberales, öfters agrariſch angehauchtes 
Blatt, der deutſche „Bürgers und Bauernfreund“, 
die Frage auf: Wer iſt denn eigentlich Land⸗ 


in Perſon für die ganze Gegend und hatte in 
ſeiner gutmüthig polternden, auch wohl zu 
Zeiten derben Art ſich noch nirgends Feinde 
gemacht, Seine Fürſorge für die Arbeiter 
wurde warm gerühmt. Mit den Honoratioren 
im Städtchen, zu denen er als Vorſteher der 
Stadtverordneten ſelber gehörte, hielt er gute 

reundſchaft, ließ es an beißendem Spott 
auchmal nicht fehlen, trat aber nie einem 
wirlich zu nahe. 

Man erzählte mir, daß er in zweiter Ehe 
vermählt ſei, erſt ſeit zwei oder drei Jahren. 
Die erſte Frau hatte er im zweiten Wochen⸗ 
beite verloren, war dann lange Zeit über ihren 
Verluſt ſchwermihig geweſen, endlich auf 
Reiſen gegangen, um ſich zu zerſtreuen, und 
hatte von dort ſeine jetzige Frau zugleich mit 
ſeiner alten Laune und Lebensfreudigkeit 
heimgebracht. Von ihr beſaß er ſeit Jahres⸗ 
friſt einen Sohn, während von der Ver⸗ 
ſtorbenen eine jetzt etwa zwölfjährige Tochter 
zurückgeblieben war. Die Frau ſelber, mit 
der Häſeler die glücklichſte Ehe von der Welt 
bühren ſollte, ſchien unter den ſtädtiſchen Hono⸗ 
eiorenfamilien kine Freunde zu zählen. Man 

bias zwar nichts Schlechtes von ihr, hatte im 
Gegen dell nur gute Thaten von ihr zu berichten, 
aber mal wurde nicht warm, wenn man von 
ihr erzähltt. Sie ſollte ſtill und zurückhaltend 
ſein, ein bi I menſchenſcheu, was man mit 
„hochmüthig, glachzuſtellen pflegte und ein fo 
ſremdartig-abweiche des Benehmen zeigen, daß 
man keinen näheren ougang mit ihr für mög⸗ 
lich hielt. So war's dech gekommen, daß ich 
Frau Helene Häſeler niemca eſehen hatte, ehe 
die Heimkehr ihres Gatten erfoigt war. Mich 
ſelbſt nahm, was man über ihr kühles und 
ſcheues Weſen berichtete, nur für ſie ein und 
ich ging mit den froheſten Erwartungen eines 
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wirth? Das nationalliberale Blatt giebt darauf 
die Antwort: „nur der, der mit den Konſer⸗ 
vativen ſtimmt“, und fährt dann fort: „Das 
iſt kein Scherz. Der ſchleſiſche Graf Balleſtrem 
iſt ein Grundbeſitzer, aber er hat bekannt gegeben, 
er würde für den rumäniſchen Handelsvertrag 
geſtimmt haben, wenn er Reichstagsabgeordneter 
wäre. Daraufhin erklärte die „Kreuzzeitung“, 
Graf Balleſtrem ſei „eigentlich kein Landwirth“. 
Und umgekehrt: Der Abg. Kropatſchek, der 
früher Lehrer des Lateiniſchen und Griechiſchen 
war, jetzt Redakteur der „Kreuz. Ztg.“ iſt und 
keine Handbreit Grund und Boden beſitzt, 
ſprach „im Namen der Landwirthſchaft“, unter 
dem Beifalle der Konſervativen gegen die Ver⸗ 
träge. Wenn übrigens ein eigentlicher Land⸗ 
wirth derjenige iſt, der die Land wirthſchaft 
gründlich erlernt hat, ſo iſt der Führer des 
Bundes der Landwirthe, Herr v. Plötz, auch 
kein eigentlicher. Er iſt im Kadettenhaus er⸗ 
zogen und war dann Offizier; erſt ſpäter wurde 
er Gutsbeſitzer; zugleich aber hat er Kohlen⸗ 
bergwerke, was zu der „Eigentlichkeit“ auch nicht 
recht ſtimmt. Von den anderen Eigent⸗ 
lichen ſind Graf Kanitz und Freiherr von 
Manteuffel ſtudirte Herren und Landräthe. Und 
der Prunkbauer der Konſervativen, der Abge⸗ 
ordnete Lutz, iſt Brauereibeſitzer und betreibt 
die Landwirthſchaft nur nebenher. Deswegen 
ſind dieſe Herren aber doch alle Eigentliche. 


Die wirklichen Bauern und Gutsbeſitzer (50 an 
exliner 


der Zahl !), die die Ba 1 exei der? N 
Leitung des Bundes der Land wirthe nicht mil⸗ 
machen und für den rumäniſchen Handels⸗ 
vertrag geſtimmt haben, ſind „eigentlich keine 
Landwirthe.“ So das rechtsſtehende national⸗ 
liberale Blatt, deſſen Ausführungen wir nichts 
hinzuzufügen haben. 

— In jüngfter Zeit hatten Zigarren⸗ 
fabrikanten mehrfache Anträge auf Be⸗ 
willigung von Ueberarbeit bei der Beſchäftigung 
von Arbeiterinnen geſtellt, um mit Rückſicht auf 
eine bevorſtehende Erhöhung der Tabakſteuer 
die Produktion nach Möglichkeit auszudehnen. 
Das Handelsminiſterium hat jedoch, wie die 
„Frankf. Zeitung“ berichtet, am 6. Dezember 
die Regierungspräſidenten aufgefordert, ſolche 
Geſuche, ſofern nicht wichtige Gründe ihre aus⸗ 


Tages nach Cortlav hinaus, um der mir ge: 
wordenen Einladung zu folgen. 

Das Bild, das ich mir im ſtillen von der 
jungen Gutsherrin gemacht, fand ich in der 
Wirklichkeit nicht ganz beſtätigt. Als Leopold 
Häſeler mich ſeiner Gattin vorſtellte, ſah ich 
mich einer kleinen, zierlichen, bildhübſchen Frau 
gegenüber, die mich mit großer Zuvorkommen⸗ 
heit empfing, weder ſchüchtern noch verdüſtert 
war und die beſten Umgangsformen zeigte. Sie 
war heiter und lebendig, ihre hellen Augen 
lachten mich an aus einem runden, von kleinen, 
blonden Löckchen umkrauſten Kopfe, als ſie mich 
mit friſcher, ſilbertöniger Stimme fragte, wie 
es mir unter den Pollnower Philiſtern denn ſo 
recht eigentlich gefalle. Alle ihre Bewegungen 
waren von vollendeter Anmuth. Ich fand ſie 
ſogleich in den erſten Stunden reizend und es 
war wohl nur der Ausfluß eines inſtinktiven 
Beſtrebens, meinerſeits auf der Hut zu ſein, 


wenn ich mir ſagte, daß da auch ein wenig 


Kofetterie mit im Spiele jet. 

Wir beſuchten zuſammen die Wirthſchafts⸗ 
gebäude und die Fabrikanlagen, wobei Leopold 
Häſeler den immer gefälligen, ſachkundigen 
und liebenswürdigen Führer machte, nd ich 
fand in allen Dingen eine muſterhaft⸗ Ordnung 
vor, für die der Gutsherr beſchezden alles be: 
wundernde Lob ablehnte. Als ich aber über 
die Art, wie für die Arbeiter hier geſorgt und 
ihnen ein menſchenwirdiges Daſein auf feinem 
Grund und Boden bereitet worden war, mich 
beſonders warm äußerte, legte er lächelnd ſeine 
breite, braune Hand auf die Schulter ſeiner 
Frau und ſagte: „Dafür müſſen Sie ſich bei 
der da bedanken, die hat das Alles auf dem 
Gewiſſen. Der müßten die Leute von Rechts 
wegen den Saum ihres Kleides küſſen, die iſt 
ihr guter Engel. Nicht geruht hat ſie, bis ſie 
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nahmsweiſe Bewilligung rechtfertigen ſollten, 
zurückzuweiſen. Denn es ſei, wenn die Er⸗ 
höhung der Produktion einen größeren Umfang 
annehmen ſollte, zu befürchten, daß ſpäterhin 
eine Stockung in der Fabrikation eintreten und 
dieſe ihre nachtheiligen Rückwirkungen auf die 
Arbeiterverhältniſſe äußern würde. 

— Die „Kreuzzeitung“ entnimmt der 
„Neiſſer Zeitung“ die Behauptung, die⸗ 
jenigen Abgeordneten der Zentrumspartei, welche 
für den rumäniſchen Handels vertrag geſtimmt 
haben, würden für den ruſſiſchen Vertrag 
nicht eintreten. Vorläufig bezweifeln wir die 
Richtigkeit dieſer Angabe, die ſich vielleicht nur 
auf die kleine Zahl der ſchleſiſchen Mitglieder 
der Zentrumspartei, die für den Vertrag mit 
Rumänien geſtimmt haben, bezieht. 

— Der Beſeitigung der indirekten 
Kommunalſteuern ſcheint das preußiſche 
Miniſterium wenig geneigt zu ſein. Wie die 
„Bresl. Ztg.“ mittheilt, iſt einem Beſck luß der 
dortigen ſtädtiſchen Behörden, den in Breslau 
beſtehenden Zoll auf ausländiſches Schmalz im 
Intereſſe der ärmeren Bevölkerung aufzuheben, 
durch ein Miniſterialreſkript die Beſtätigung 
verſagt worden. Jene Aufhebung entſprach 
einem allgemeinen Wunſch der geſammten 
Bürgerſchaft. 

Der 
Medizinalabtheilung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums eine umfangreich geplante, wiſſen⸗ 
Ichaftlich.Litterori Arbeit in Angriff ge 
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Der in Verbindung mit dem Fall 
Gradnauer verhaftete Soldat Berger von 
dem in Zittau garniſonirenden Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 102 iſt, wie erſt jetzt bekannt 
wird, vom Zittauer Militärgericht wegen Auf⸗ 
wiegelung von Kameraden zu anderthalb Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden. Im Anſchluſſe 
hieran wurde den Mannſchaften der Zittauer 
Garniſon durch Regimentsbefehl der Verkehr 
mit einem dortigen Führer der Sozialdemokraten, 
mit dem Berger mehrfach in Beziehungen ge⸗ 
treten war, ſtrengſtens unterſagt. 


es hier ſo gut bei mir hatten, wie, glaub' ich, 
nirgends auf der Welt, und an Bitten und 
Betteln derentwegen hat's wahrlich nicht gefehlt. 
Manchmal hätten wir uns beinahe drüber er⸗ 


zürnt, denn ſie war ein bißchen ſtark im 
Fordern, die kleine Lene, und ich bin noch fo 
aus der alten Schule, wiſſen Sie. Na, aber 
ſchließlich hat ſie mich denn doch herumgebracht 
— Frauen bringen alles zuſtande, lieber Affefjor, 
Sie werden das auch wohl noch 'mal erfahren! 
— und jezt ſtehl's fo, daß ich gar nichts mehr 
thue, obne ihren Rath und ihre Willensmeinung 
vorber einzuholen. Am letzten Ende hat 
unſereiner ja nun auch feine Freude on dieſem 
status quo, aber ein Verdienſt dorf mir keiner 
dran zurechnen, das gebührt ousſchließlich dieſer 
jungen Frau hier!“ 

Er ſah ſie mit feinem gutmüthigen, breiten, 
lachenden Geſi⸗ht ſo recht verliebt und glück⸗ 
ſelig an. wahrend fie in reizvoller e 
ſchon während er ſprach, mehrmals verſuch 
hoe, ihn zum Schweigen zu bringen, und nun 
erwiderte: „Weißt Du auch, daß 
es gar nicht geſchmackvoll iſt, wenn Ehemänner 
ihre Frauen rühmen? Der Dritte glaubt 
dann immer, fie hätten's nöthig, weil man ohne 
das kein Rühmens an ihnen zu entdecken 
vermöchte!“ 

Die Antwort erheiterte ihn nun vollends, 
und in der beſten Stimmung ſetzten wir unſere 
Wanderung fort. Während derſelben hatte ich 
mehr als einmal Gelegenheit, zu beobachten, 
in welcher Verehrung die junge Gutsherrin 
auch thatſächlich bei den Arbeitern ſtand. 
Männer kamen herzugelaufen, um ſie zu be⸗ 
grüßen und einen Gruß von ihr zu erhaſchen, 
Frauen küßten ihr die Hände und die Kinder 
lachten und jubelten, wo ſie vorüberkam. 
Meine Sympathie für dieſe Frau, die mit fo 


zufolge hat die 
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ſchen Kirche anzuſammeln. Im vorigen Jahre ſind 
durch den Klingelbeutel hier 61482 M. eingeſammelt 
werden. Der jetzt ſchon recht ſtaltliche Fonds kommt 


eingehenden Gelder zum Bau einer zweiten evangeli⸗ 
der Gemeinde, welche im Laufe dicses Jahres den Bau theilen eines derartigen Vertrages nicht allein 


Aus land genommenen Verhaftungen beſagt eine vom einer zweiten Kirche auf der Bromderger Vorſtadt für die Induſtrie, ſondern auch für die Land⸗ 
2882 Miniſterium des Innern ausgehende Mittheil⸗ en ee rail wirthfgaft nicht verſchließen und daß Be⸗ 
Italien. ung: In Grenoble wurde eine geladene | bahn noch Sekundärdahn Lauenburg Lepa, uns kann firebungen im Gange find, die eine Loslöſung 


diefer Vereine vom Bunde der Landwirthe be⸗ 
zwecken. In offenbarer Uebereinſtimmung hier⸗ 
mit befindet ſich eine Zuſchrift, welche ein ge⸗ 
mäßigt Konſervativer aus Weſtpreußen an die 
„Nationalztg.“ gerichtet hat und in welcher 
heißt: „Ich glaube nicht in der Annahme 17 
irren, daß nach der jetzigen Ueberſpannung en 
Ernüchterung Platz greifen wird. Man ber 
gegnet bei Landwirthen bereits öfters de 
Stimmung, daß man den ütel berufen 
ruſſiſchen Handels vertrag endlich erledigt ſehe⸗ 
möchte, damit mit den Zöllen endlich Nu. 
werde. Man verſchließt ſich nicht mehr der G. 
wägung, daß ein Endſpruch wirkſam dazu bris 
tragen werden, die Sicherheit und Ruhe d 
Vaterlandes in ihre natürlichen Bahnen 
lenken, was auch dem Oſten zu gute komme; 
würde, beſonders dann, wenn mit dem ruſſiſch 
Handelsvertrag die Aufhebung des Identitat 
nachweiſes verbunden ſein würde.“ n 

— [Der Provinzial⸗Landtag ber 
Provinz Weſtpreußen!] wird, wenn dio 
Einwilligung des Königs erfolgt, zum 2 
Februar einberufen werden. 

— [Handelskammer für Kiel: 
Thorn.] Sitzung am 3. Januar. Bei Et 
tritt in die Tagesordnung erſtattet der Bora 
ſitzende Bericht über die Thätigkeit der 
Handelskammer im Jahre 1893. Es haben 
19 ordentliche und 3 außerordentliche Sitzung 
ſtattgefunden, letztere in Angelegenheit 
Reichsſeuchen Geſetzes, eines Lagerhauſes 2 
dem Hauptbahnhofe und der Ueberwachungsſten 


für Flößer u ne auf der Weicht 5 
den Aenakfigumpen nd 309 S 
worden gegen 282 im Jahre 1892, das Jour 
weiſt 602 Nummern auf gegen 504 im N 
jahre. — Einſtimmig wurde ber ishen 
Vorſtand: H. Schwartz jun. (Vorſitzend⸗ 
Stabdrath Schirmer (itellvertr. Vorſi zend 
wiedergewählt. Herr Stadtrath Schirner w N 
auch erſucht, die Kaſſengeſchäfte der Kam 
weiter zu führen. Beide Herren nehmen 
Wahl an, worauf der Herr Vorſitzende 
wiedergewählten Mitglieder mit warmen Wo 
begrüßt und der Ueberzeugung Ausdruck g. 
daß die Thätigkeit der bewährten Kräkt € 
für die Folge dem Handel und der Indu 
unſerer Gegend zum un Del wer. 


Bombe, in Colombier und Commentry (Allier) 
wurden 450 Patronen gefunden, wovon 63 
mit Dynamit, die übrigen mit andern Spreng⸗ 
ſtoffen geladen waren, ferner 250 Meter und 
11 Packete Zündſchnur und 20 Zünder. In 
Havre fand die Polizei bei einem Kaufmann 
15 000 Franken geſtohlener Werthpapiere. In 
Nizza wurden bei 17 Perſonen Hausſuchungen 
vorgenommen, 15 von ihnen waren bekannte 
und gerichtlich beſtrafte Anarchiſten, ſie wurden 
ſofort ausgewieſen. Ueberall wurden zahlreiche 
Schriftſtücke weggenommen, die gegenwärtig 
geprüft werden. Die Zahl der Verhafteten 
beträgt 64, ſie werden faſt alle den Gerichten 
überliefert werden, welche die Unterſuchung fort⸗ 
zuſetzen haben. 


Die Unruhen auf Sizilien nehmen einen 
bedenklicheren Charakter an, jo daß der 
Aung doch ſchließlich nichts anderes als 
iiſches Einſchreiten übrig bleiben wird. 
In Wietraperzia wurden verſchiedene öffentliche 
18 und Privatgebäude in Brand geftedt. 
ns Nilitär mußte einſchreiten, wobei es fünf 
Tobe und viele Verwandete gab. In Campo⸗ 
hello wurden Ratbhaus und Steueramt einge⸗ 
In Mazzara hatte der Gemeinderath 
dem Druck einer imponirenden Volksver⸗ 
fanımlung die Aufhebung der Mehlſteuer be⸗ 
in, ſofort aber erhöhten die Müller den 
Mehlvreis. Die hierüber wüthende Menge ver⸗ 
te die Mühle der Gebrüder Salvo, zün⸗ 
6:0 Yarauf das Steueramt, Domänenamt, 
Toltzeigeriht, Schulen u. ſ. w. an und erbrach 
e Gefängniß. Die Feuers brunſt ergriff 
mehrere Privathäuſer. Die Ortſchaft bietet 
einen ammervollen Anblick. Die Soldaten, die 
das Stempelamt bewachten, zogen ſich zurück. 
Die Karabiniert feuerten wiederholt, vier Per 
ſonen find ſchwer verwundet. In Salemi er⸗ 
folgten vandaliſche Ausſchreitungen der mit 
Funten, Hacken, Sicheln, Knütteln bewaffneten 
Volks menge, obwohl der Gemeinderath die Ver⸗ 
brungsſteuern aufgehoben und 50000 Lire zur 
Unterfügung der Bedürftigen angewieſen hatte. 

Ein vom General Morra, dem Ober⸗Kom⸗ 
mondirenden auf Sizilien, erlaſſenes Manifeſt 
beiont, die Augen der ganzen Welt ſeien auf 
Sizilien gerichtet, von dem großentheils die 
wirchigaftliche Wohlfahrt des Vaterlandes ab⸗ 
hänge, allein ohne die vollſte Achtung des Ge⸗ 
jenes sei keinerlei Freiheit in der bürgerlichen 
Giſellſchaft möglich. Die Regierung hoffe auf 
die laltwirkung aller Patrioten zur Wiederher⸗ 
gelung der Ruhe und zur Löſung der ſozialen 
Probleme. Das Manifeſt ſchließt: „Wir 
ERV M —— EIGENER) 


allein durch Erbauung der Staatsbahn Konitz⸗Bütow · 
Lauenburg ⸗Leba geholfen werden. Dieſe Bahn iſt 
unabweisliches Bedürfniß. Von allen Abgeordneten, 
welche im Landtage in dieſer Beziehung das Wort 
ergriffen haben, iſt die Nothwendigkeit dei Bahn an ⸗ 
erkannt. Auch der Abgeordnete Dr. Sattlir hat dem 
Eiſenbahnminiſter die Weiterführung der Bahn Oels · 
Gneſen⸗Konitz über Konitz hinaus dringend ans Herz 
gelegt. Wo es ſich, wie im vorliegenden Falle, darum 
handelt, eine beſtehende Staatsbahnlinie zu verlängern, 
da kann nicht auf das Tertiärbahngeſetz hingewieſen 
werden, da liegt vielmehr für den Staat die Ver⸗ 
pflichtung vor, das fehlende Schlußſtück ſelbſt zu bauen, 
— wie auch der Abgeordnete Ludowieg im Abge⸗ 
ordnetenhauſe hervorgehoben hat. Es kommt hinzu, 
daß gerade dieſes Schlußſtück in volkswirthſchaftlicher 
Beztehung von eminenter Bedeutung iſt. Einerſeits 
bedürfen Hinterpommern und Weſtpreußen der ſchleſi⸗ 
ſchen Landesprodukte, z. B. Kohlen, Kalt, Sandſtein, 
Eiſen und Eiſenwaaren uſw; andererſeits iſt es für 
Schleſiens Induſtrie dringendſtes Bedürfniß, daß der 
Abfatz der Induſtrieerzeugniſſe, namentlich auch nach 
Weſtpreußen und Pommern hin durch Entwickelung 
der Verkehrsmittel gefördert wird. — Die Fiſcher an 
der Oſtſee, bei Leba und Umgegend, erſtreben den 
direkten Abſatz ihrer reichen Fänge an Seeſiſchen nach 
Poſen und Schleſien hin; die Provinzen Poſen und 
Schleſien haben kaum einen dringenderen Wunſch als 
den, daß das wiederholt geäußerte Wort: „die Fiſche 
müſſen ein billiges Volksnahrungsmittel werden“, zur 
Wahrheit werde und daß die Seefiſche auf kürzeſtem 
Wege der Bevölkerung Poſens und Schleſiens zuge 
führt werden. — Es iſt einer der erſten und vor⸗ 
nehmlichſten Grundſätze der Volkswirthſchaft, daß der 
Ueberfluß eines Landestheiles den Mangel anderer 
Landestheile auszugleichen hat, und daß Induſtrie⸗ 
bezirke und Bezirke mit Landwirthſchaft in engſte Ver⸗ 
kehrsbeziehungen mit einander zu bringen ſind Gerade 
dieſem Zwecke dient das gedachte Eiſenbahnſchlußſtück 
in vollkommenſtem Maße. Deshalb intereifiren ſich 
auch, wie allgemein verlautet, die Bezirksregierungen 
zu Oppeln, Breslau. Poſen Bromberg, Danzig un 
Köslin ſo lebhaft für die baldige Erbauung des Schluß 
ſtückes. Hier im Kreiſe iſt es im Werke, Bittſchriften 
an die Herren Negierungs + Präfidenten v. d. Reck in 
Köslin und v. Holwede in Danzig zu richten, daß die 
Herren Präſidenten ihr gewichtiges Wort bei dem 
Eiſenbahnminiſter und dem Finanzminiſter für die 
unverzügliche Erbauung der Eiſenbahn Konitz Bütow⸗ 
Lauenburg Leba einlegen möchten (D. 3.) 
Danzig, I. Januar. Die Erdarbeiten zum Bau 
des neuen Zentralbahnhofes werden, wenn nicht allzu 
ſtarker Froſt eintritt, Mitte Februar beginnen und 
zwar nach dem „Geſ.“ zunächſt gleichzeitig im Irr⸗ 
garten und an der demſelben gegenüberliegenden Wall 
ſeite woſelbſt ſeitens der Eiſenbahnverwaltung 20 000 
Kubikmeter Erde ausgehoben werden. Es iſt übrigens 
eine faſt allgemeine, aber irrthümliche Annahme, daß 
der neue Bahnhof auf gleichem Niveau mit der Pro⸗ 
menade und den übrigen Stadttheilen angelegt wird; 
der Bahnhof bleibt an der Stelle und an der Lage, 
wo ſich der jetzige Hohethorbabnhof befindet, es iſt 
nicht einmal eine Erhöhung des Bahnplanums um 


3/, Meter bewilligt worden, was man urſprünglich] in 2 i Absfteuerprojettee © ° 
beabſichtigt hatte. Der Straßenübergang am Olivaer⸗ in Angelegenheit der A. N 


ther geht ein, da die Paſſage bei dem beabſichtigten Händelskammer iu Reichstage bereits 


Belgien. 

Die „Gazette“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus Tamines bei Namur, wonach eine Dynamit⸗ 
patrone vor dem Hauſe eines Bergarbeiters ex⸗ 
plodirte und großen Schaden anrichtete. Ferner 
wurden mehrere Dynamitpatronen bei der Re⸗ 
paraturwerkſtatt der Eiſenbahn in Charleroi 
gefunden. An beiden Orten ſind Unterſuchungen 
eingeleitet. 

Großbritannien. 

Im Unterhauſe richtete Byles die Frage an 
die Regierung, ob der Herzog von Sachſen⸗ 
Coburg und Gotha, obſchon er ein fremder 
Souverän ſei, ein loyales Recht behalte, als 
Mitglied des Oberhauſes Vorlagen, die vom 
Unterhauſe angenommen worden ſeien, zu er⸗ 
örtern oder abzulehnen. Sir J. Rigby er⸗ 
widerte, der Premterminiſter Gladſtone habe 
bereits erklärt, es ſei Sache des Oberhauſes, 
hierüber zu entſcheiden. Byles verlangte hier⸗ 
auf zu wiſſen, welches die konſtitutionelle 
Stellung jenes fremden Souveräns ſei und ob 
dieſer ein konſtitutionelles Recht habe, vom 
Unterhauſe angenommene Geſetze zu invalidiren. 
Der Premierminiſter Gladſtone erwiderte: „Das 
iſt es gerade, worauf meine frühere Antwort 
ſich bezog. Die konſtitutionelle Stellung iſt 
genau dieſelbe, wie ſie ſein würde, falls die 
Frage ein Mitglied des Unterhauſes beträfe. 
Der einzige Unterſchied iſt, daß im letzteren 
Falle das Unterhaus das Tribunal iſt, wenn 
es ſich um ein Mitglied des Oberhauſes handelt, 
und daß ich, wenn wir uns einzumiſchen 
wünſchten, nicht weiß, wie wir das thun 
könnten.“ Sir E. Grey erklärte, der Wortlaut 
des Eides, den der Herzog von Sachſen⸗Coburg 
und Gotha vor den Miniſtern in Gotha ge⸗ 
leiſtet, werde dem Parlament vorgelegt werden. 

Bulgarien. 

Gräfin Hartenau, die von dem Beſchluß 
der Sobranje der ihr eine Penſion von 40 000 
Franks gewährt, benachricht wurde, hat an den 
Präſidenten folgendes Telegramm geſendet: 
„Wollen Sie der Regierung und der Sobranje 
meinen Dank für den hochherzigen Akt aus⸗ 
ſprechen, der mich um ſo mehr rührt, als er 
in der Erinnerung an ihren erſten Fürſten ge: 
ſchah, der mit ſeinem ganzen Herzen dieſer 
ruhmvollen Nation ergeben war.“ 

Die Seſſion der Sobranje iſt vom Prinzen 
Ferdinand am Dienstag mit einer 
Thronrede geſchloſſen worden, worin den De⸗ 
putirten der Dank für ihre Thätigkeit ausge⸗ 


drückt wird. 
Griechenland. 


Trikupis brachte das Budget pro 1894 ein. 
Das Budget weiſt eine Neuerung auf, indem 
es unter den Einnahmen zwei Kategorien unters 
ſcheibet: Einnahmen, deren Höhe nur ſchätzungs⸗ 
weiſe feſtgeſtellt iſt, und Einnahmen, deren Ein⸗ 
gang mit Sicherheit erwartet wird. Die erſteren 
betragen 06 229 000, die letzteren 87 134 000 
Drachmen. Ein Betrag von 7 Millionen iſt 
im Budget aufgeführt für die Kursdifferenz der 
30 Prozent der Koupons, welche dem Ucberein⸗ 
kommen gemäß den Gläubigern in Gild zu 
zahlen ſind. Die Verpflichtungen des Staates 
betragen einschließlich der Kursdifferenz22 500 000. 
Trikupis erklärt, das Budget ſei unter Verüd- 
ſichtigung der weniger günſtigen Verhältniſſe 


ndlichem Frohſinn und weiblicher Armuth jo 
„e bensernſt und erfolgreichen, werkthätigen 
eertzuth bekundete und verband, wuchs 
Immer mehr. Ich konnte einige Worte darüber 
zu ber nicht unterdrücken. Aber ſie ſchüttelte 
zur ben Kopf und ſah mich plötzlich beinahe 
er naüthig von der Seite an. „Fangen Sie 
um auch noch an?“ fragte fie. Es lag jetzt 
n Müdes in dem Ton ihrer Stimme. 

enn hatten wir den Park erreicht, der ſich 
mit Ihattigen Linden und obſtbaumbeſtandenen 
euplätzen bis gegen den Wald hin dehnte, 
und ließen uns unter dem niederhängenden Ges 
geln einer alten Buche um einen in die Erde 
orrammten Steintiſch auf den drahtgeflochtenen 
n nieder. Als dann die altmodiſche Kaffee: 
machine über der Spirituslampe brodelte und 
wir beide Männer unſere Zigarren rauchten, 
die hlicke in die grüne Weite des Parks hin⸗ 
ausgerichtet, der uns mit ſchattigem Frieden ums 
gab — von fern herüber ſcholl nur dumpf das 
Fahrikgelärm, wie Meeresbrandung — begannen 
behaglich zu plaudern. 

„Ziſſen Sie auch,“ ſagte ich, „daß ich einen 
oleih erfreulichen und wohlthuenden Tag wie 
mnaoch gar nicht erlebt habe, ſeit ich in 
Bolnow bin? Sie ſind glückliche Menſchen. 
hen iſt gut ſein.“ 

„freut mich“, fiel der Gutsherr ein und 
eeine ungeheure Dampfwolte aus, „freut 
wich gon Herzen, daß Sie das finden! Ja, 
enke, wir dürfen nicht klagen — was, 
eine Lene?“ 

Te nickte und blinzelte ihr zu, und ſie 
erte ablenfend: „Nehmen Sie Ihren 
ſſo ernſt, daß er Ihnen die frohe Laune 
an verdirbt?“ =.) 

he ich antworten konnte, ſagte Leopold 
er: „Na, Du weißt doch, Kind, daß der 
or eigens hierher geſchickt worden iſt, um 
dck's Mörder ausfindig zu machen. Und 
wenn er das nun nicht fertig bringt, fühlt er 
Ah lein und kommt ſich blamirt vor. Das 
begreift Rh, Würde mir auch nicht anders 
gehen. Wozu ſtudirt man am Ende das „Jus“, 
wern man das nicht 'mal kann? Und nicht 
mehr WRofter ® Sie ſind bis dato noch gerade 


— Zur Sprache kommen die gaben mebrer 
kaufmänniſchen Korporation an den. Reichs“ 


i äbrli 5 N dieſe Steum 
vierfachen Geleiſe zu gefährlich und auch zu umſtänd⸗ beſondere Peti gegen 2 
lich wäre, ebenfo gebt die Brücke, welche von der | namentlich ge die Reichsſtempelabgaben 
Promenade über die Geleiſe führte, ein, und es wird | gereicht, fi rklärt insbeſondere, doß Te 1 
ſtatt derer an anderer Stelle ein gewöldter, hochge⸗ nit der Tabakfabrikatſteuer ncht 
mauerter Ueberweg hergeſtellt werden. erklären könne. — Das Bean 1 
Zoppot, 2. Januar. Dem „Dziennek Poznanski“ en k Br 7 
ſchreidt man von hier: Während der letzten Reichs eutſchen Handelstages ladet zur FR 
tagswahlkampagne 5 5 gi 1 81 75 . g am 12. und 13. d. ge u” 5 
verſammlung vom Gemeindevorſteher aus dem Grun je Handelska r 
aufgelöſt, weil die Redner auf derſelben nicht, wie 1 a Be Kohtnedtebiid 
der Gemeindevorſteher forderte, deutich, ſopdern | ireten. e rhütung e Intereſ t. 
polniſch ſprechen wollten. Der Einberufer ber Ver- auf der Ufereiſenbahn haben de Junker 1 
fammlung, der volniſche Reichtagskandidat Kulerski,] für eigene Rechnung einen Wächter nge! 
richtete darauf an das Landrathsamt in Neuſtadt eine dem die Polizei Verwalten d echte 
ſtädtiſchen Wächters zu ** 


Beſchwerde, worauf ihm folgender Beſcheld zuging 5 2 . 
„In höflicher Erwiderung auf Ew. Hochwohlgebo der Uferbahnwäch!: durch die ſtäbt cn 
Polizei Exekutive en überwacht werden 
Aufbringung der Kosten für den Wächte 


Schreiben theile hlerdurch mit, daB ich dem Gemeinde. 
vorſteher Herrn Lohauß wegen ſeines unrechtmäßigen 
ae datz auf iener a a 0 nt ee ieh 
eut geſprochen werden ſollte, en 1 erfolge aß der Magiſtrat 
e e ee 2 dale Sat a Steben mit Rozlen auf der Uf bed 
us der Danziger Nehrun 185 x wird, x N GT ul, A 
TTC 
. tet | 50 Pf. rhebe e ed? 
war. Der Schnee in Feld und Map liegt bereits Kilt bzuführen, welcher dan: din 
e e ie e ee Gee lohnen He Cine Anfıay — 
Stellen fait unpaffirbar geworden, Die Poſten und bt 5 5 Ne * 
andere Fuhrwerke, ſowie Fußgäyger trafen mit 4 hieſigen Polizei⸗Verwaltung, w An sn | 
84 * 1 


“ 
* 
5 
* 

* 


ſturm, welcher Nachts von ziemlicher Kälte begleitet 
2 ätungen bei ihren Stationsorten ein 1895 hier der Wollmarkt abgeha ı 

0 Weilhfel Serie, it e a wird, te n beantwortet werden, daß 1 

Fahrten einig “eingeftens werben DE zei Markt am 13. Juni ſtattfinden wird. — Wer 

nahm and Vogt unter SEO Liſack berichtet über ben Güter: und Perſonen⸗ 

von Etsbrechdampfern möglich. Die Schi En A verkehr auf dem hieſigen Bahnhofe im Mon 

die Sifcheret dave fomit eder ib eis Wädmeſſter November. Es aingen auf dem Hauptbahnhe 
ein: Kohlen 2337 To. (2490), Oelku 4. 


beiſtburg, 2. Januar. den, Im 31. Dezember 
(382), Eiſen 166, (350), Weizen 


r 

midt in Neumühl ift es gelyugen . © 
en einen 55 5 t Hleinadgei 11 10 
deſſen Flügelſpannung 220 Zentimeter Ban 9 
ein Gewicht von 11½ Nd. hat. Der 5 nr 
im Begriff, einen Haſen zu ſchlagen. 1 1 e 
nicht die übliche Vorſicht zeigte, erreichte ihn. ſein 


4 [ r — 1 28 * 
2 8 rer - g b + 4 * die gte de in früheren Jahren von demfeiger Zucker 1819 (10907, Schweine 2282 rt 
ns „Abr Noraznger und wie wir all aufgeſtellt. Schickſaf. Wie die “i ) nn en 0 2 
= 8. wie 50 Se Anger und 175 wir alle Di [Schützen erlegten Adler, deren es ſchon nr 9 60 Perſonen reiſten ab vom Hauptbahnb e 
ner Dir 9 9 Ser Sy — 5 * nete urs parirt n Aral, f 
7 imen. Sine verteufelte Sache! r auch dieſer König der Lüfte präpariert un { 10 103 (10 56), vom Stadtbahnhofe 87 


(Fortſetzung folgt.) 1 Schloſſe zu Prökelwitz Aufſteuung funden. BE 


verienbet vom 
Stien 


wurden u. A. 
Oelkuchen 229 (250), 
50 18245, Setzen 25 (245); Roggen 15 (142), 
 ruhlenfabrikate 3609 (2774), Gerſte 146 (55), 
Schweine 3651 (8389). 
ebe de Ergebniſſe des Vorjabres ax. 
Der Vene zur Förderung der Handels⸗ 
lin fordert zum einmühigen 
gehe aller kaufmänniſchen Korporattonen 
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„Gunten es beutfch-ruffifchen Handelebertrages 
f, „ Dereim fol mitgetheilt verden, daß 
de Gen oelötammer bereits Schrute in dieſer 


ligelegentenn gethan habe. — Herr Fehlauer 

er et er Kolonialblatt vad Handelsarchiv. 
- Bon mehreren miniſteriellen Verfügungen 
wurde Renntnig genommen. 

-— [Beurlaubung.] Kreisbauinſpektor 
ff ſechs Monate beurlaubt und 
t dieſer Zeit durch den Regierungs⸗ 
aumelſter vertreten. 

— A ßkartenfarbe.] Die Paß⸗ 
farbe iſt für das Jahr 1894 „Hellgrün“. 

Bildung eines polniſchen 
enn Wahlkomitees] zur Vorbe⸗ 
ung ber politiſchen Wahlen in Polen, Weſt⸗ 
denten, Femland und Oberſchleſien iſt ein 

lange er tes Ziel der polniſchen Agitation. 

Wiederholte Verſuche, wenigſtens die beiden 

Provinzial⸗Wahlkomitees 

Preußen zu vereinigen, hatten bisher keinen 

Frfolg. Nunmehr hat der „Goniec Wielko⸗ 
polski“, der Hauptverfechter dieſer Idee, das 

| an ge erſucht, baldigſt 

Ine Delegirtenverſammlung einzuberufen, welche 

über dieſe Angelegenheit Beſchluß faſſen ſoll. 

Wann die e en wird, 

3 noch nicht bekannt geworden. 

Ir ne im Jahre 1894] abzuhalten⸗ 
den Prüfungen von Seedampfſchiffsmaſchiniſten 
beginnen in Königsberg am 19. April und 26. 
September, in Danzig am 23. April und 6. 
November, in Stettin am 12. März und 22. 


Oktober. 
E·Idie königliche Anſiedelungs⸗ 
Iommtffion] hat, wie das „Poſ. Tagebl.“ 
hört, die Herrſchaft Pogrzybow mit Alt: 
und Neu Rombezyn, At» und Neu⸗ 
Jelikow, Sulislaw und Walentinowo und 
das Rittergut Przydyslawice (Kreis Ad lnau), 
zuſammen mit einem Areal von 11 100 Morgen 
für ca. 1 670 000 Mark, das Rittergut Rada⸗ 
jewig mit Pappelgarten und Przybyslaw (Kreis 
IJnowrazlaw) zuſammen mit 3520 Morgen für 
330000 Mark und das Rittergut Strzydzew 
reis Pleſchen) mit ca. 1140 Morgen für 
190 000 Mark angekauft. Radajewitz liegt in 


Nähe vo 
ts edel 


find, und von Modliborzyce 


Dann aber beſiedelt werden ſoll. Da Sirzydzew 
In der Nähe von Lawau (früher Slawoszewo), 
BVieruszyce, Pieruszycki und Weſulki liegt, fo 
urfte es zum Zweck der Arrondirung eines 
demnächſt erſt zu gründenden katholiſchen Kirch⸗ 
piels und wie dieſe Güter für die Beſiedelung 
mit Katholiken angekauft ſein. Sicherlich haben, 
N ſchreibt das zitirte Blatt, gewiſſe unliebſame 
Vorgänge bei der letzten Landtagswahl in dem 
nit katholiſchen Weſtfalen beſetzten Anſiedelungs⸗ 
zute Biechowo im Kreiſe Wrefchen, welche für 
Herrn v. Koscielski damals Anlaß zu ſpöttiſchen 
zemerkungen wurden, die königliche An⸗ 
2 gskommiſſien in dem Vorſatze beſtärkt, 
ie Gründung zweier deutſcher katholischer 
girchſpiele in den Kreiien Jarotſchin⸗Pleſchen 
„Wreſchen durch Zukauf benachbarter Güter 
zu betreiben und . Genehmigung 
zuständigen Inſtanz nöglichſt ſchnell 
h N. Die neu angekauften Güter liegen 
brigens ſämmtlich in der Nähe der ruf ch⸗ 
er N 5 2 haben zuſammen 
0 
190 000 Mark dagen e 
7. 1Deffentlide Vorleſungen. 
Der Koppetsifusverein hält es 5 abe 
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Die eingeklammerten 


für Poſen und Weft- 


uns 
Konary und Baszkowo, die ber | 
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eutſchenhof), welches bis 1899 verpachtet iſt, 


Konzert 
nachen wir 


Artusbofes ſtallſindende 
des Kleinkinder⸗Bewahrvereins 
durch nochmals aufmerkſam 
wirken Damen und Herren aus ven 
ſellſchaftskreiſen unſerer Stadt mit und iſt mit 
Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck ein reger 
Beſuch deſſelben ſehr wünſchenswerth. 

— [Turnverein.] Die General» Vers 
ſammlung des Vereins ift von Freitag auf 
nächſten Dienſtag verlegt worden. 

— [Liebermann v Sonnenberg,] 
der bekannte Antiſemitenführer, befindet ſich zur 
Zeit auf einer Rundreiſe in unſerer Provinz, 
um in allen größeren Städten öffentliche Vor⸗ 
träge zu halten, d. h. öfentlich nur inſofern, 
als nur chriſtlichen Märnern der Eintritt ge⸗ 
ſtattet iſt. — Nächſter Tage wird er auch 
unſere Stadt mit ſeinen Beſuch beglücken und 
im Hinblick darauf möhten wir unſere Leſer 
auf eine Kundgeburg hinweiſen, die eine 
Anzahl der angeſehenten Bürger von Grau⸗ 
denz, an der Spitze der dortige Oberbürger⸗ 
meiſter, gegen die antiſemitiſche Agitation und 
einen Vortrag Liebermanns veröffentlichen. Die 
betr. Aufforderung lautet: „Die dürftigen 
Anfänge einer antiſemitiſchen Agitation in 
unſerer Stadt ſollen durch einen Vortrag des 
Herrn Liebermann von Sonnenberg am Donners 
tag einen Aufſchwung erhalten. Gelingt dieſer 
Verſuch, ſo würde die Folge ſein, daß Friede 
und Eintracht, die unter den Bewohnern ge 
herrſcht haben, verſchwinden und an ihre Stelle 
Verfolgung, Haß und Hader treten. Das 
wolen wir verhüten. Wir bitten daher unſere 
Mitbürger, die ebenſo denken, wie wir, ſich 
von der antiſemitiſchen Agitation, insbeſondere 
von dem Beſuch der Verſammlung am Donners⸗ 
tag ſern zuhalten.“ 

— [Als ein geſtrenger Herr] führt 
ſich das neue Jahr ein. In ganz Zentral: 
Europa hat der Froſt unter dem Einfluß 
nördlicher bis öſtlicher Winde erheblich zuge⸗ 
nommen. In dem Bericht der deutſchen See⸗ 
warte heißt es: In Deutſchland liegt bei 
meiſt heiterer Witterung die Temperatur an 
der Küſte 3 bis 14, im Binnenlande 7½ bis 
17½ Grad unter dem Gefrierpunkte; ſtellen⸗ 
weiſe, beſonders an der Oſtſeeküſte, iſt Schnee 
gefallen. Moskau meldet Minus 33 Grad, 
Memel 14, München und Breslau 16, Chemnitz 
18 Grad unter Null. In Warſchau iſt auf 
der Weichſel das Eis zum Stehen gekommen, 
die Schiffahrt iſt geſchloſſen, viele beladene 
Kähne und Traften wurden unterwegs vom 
Froſt überraſcht und ſind eingefroren. Bei 
in Thorn herrſcht in der Mitte des 
Stromes noch ſtarkes Eistreiben. An den 
Ufern hat ſich indeß das Eis ſchon feſtgeſetzt 
und dürfte bald ganz zum Stehen kommen. 
Das Waſſer iſt ſchnell weiter gefallen und 
beträgt der Waſſerſtand nur noch 0,20 Meter 
über Null. Bei Marienwerder erfolgt der 
Weichſelübergang bis auf Weiteres nur noch 
bei Tage mittelſt Poſtkähnen. Die Poſten 
nach Bahnhof Czerwinsk werden deshalb eine 


halbe Stunde vor der fahrplanmäßigen Zeit 


von Marienwerder abgelaſſen. In Danzig 
herrſcht auf der Weichſel ebenfalls dichter Eis⸗ 
gang. In der Danziger Weichſel geht das 
Eis in der ganzen Strombreite. Die Schiffahrt 
iſt natürlich vollſtändig eingeſtellt und die 
Plehnendorfer Schleuſe geſchloſſen. 

Zwangsverſteigerung.] In 
dem heute anſtehenden Termin wurde für das 
Grundſtück Guttau Nr. 38 Frau Thereſe 
Schmidt gehörig, das Meiſtgebot 3700 Mark 
von Herrn Pächter Raguſe in Guttau abge⸗ 
geben. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: der Arbeiter Stanislaus Schal- 
kowski aus Rabenhorſt wegen Körperverletzung zu 2 
Monaten Gefängniß, der Gutsverwalter Erich Schüler 

3 Gr.⸗Guhrau wegen fahrläſſiger Tödtung in 

altonkurrenz mit Verletzung der Amtsblattpolizei⸗ 
verordnung vom 8. September 1846 zu 1 Woche Ger 
gefänguiß, der Arbeiter Emil Dreßler aus Mocker 
wegen Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß, 
der Händler Johann Brunſchkowski aus Brieſen wegen 
Urkundenfälſchung in 2 Fällen in Idealkonkurrenz arit 
einem verſuchten und einem vollendeten Betruge zuſätz⸗ 
lich zu 6 Monaten Gefängniß, der Korbmacher Max 
Wawronski, ohne Domizil, wegen verſuchten ſchweren 
Diebſtahis im Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht⸗ 
haus, Ehrperluſt auf 2 Jahre und Stellung unter 
ne der Arbeiter Wilhelm Goergens, ohne 

omizil, wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu 
Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und 
tellung unter Polizeiaufſicht. 


Temperatur] am 4. d. M. Morgens 
8 Uhr: 15 Grad R. Kälte. Barometer⸗ 
ſtand: 28 Zoll 6 Strich (ſteigend.) 
4 . Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
*erfonen. 
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Sooo n h Rerlege d u 
beholfen ſtand Belling in dieſem merkwurdigen Auf⸗ 
zuge vor dem Berliner Publikum. Das Haus Uchte, 
Die Galerie tobte. Und kaum, daß Belling ſich noch 
gerührt hatte, ſchrieen die Bewohner des Olymp: 
„Aujuſt, Aujuſt!“ So entſtand die dumme Figur im 
Zirkus, ſo wurde ſie benannt. Bis dahin gab es nur 
im amerikaniſchen Zirkus einen Artiſten, der eine ähn⸗ 
liche Aufgabe zu erfüllen hatte, er hieß: the fool of 
the company. In Bauernkleidung mußte derſelbe 
mitten im Publikum ſitzen um einen tölpelhaften Zu⸗ 
ſchauer zu ſpielen. Auch der wieneriſche Hanswurſt 
Stranitzty wirkte im Charakter eines Bauern. Ihm 
hatte das Publikum den Namen gegeben wie die 
Engländer ihrem Jack Pudding, die Holländer ihrem 
„Pickelhäring“, die Franzoſen dem Jean Potage, die 
Italiener dem Harlekin und „Maccaroni“. So be⸗ 
reitete ſich das Publikum überall den Narren als ſeine 
Leibſpeiſe. Die Berliner hätſchelten den „Aujuſt“, den 
ſie auf die Beine geſtellt. Er hatte anfänglich nichts 
anderes zu thun, als dumm und ungeſchickt zu ſein. 
Darauf beſchränkte ſich auch Bellings dummer Auguſt. 
Er lief um den Teppich herum, fiel da und dort in den 
Sand, konnte nichts und wirkte nur durch das Ver⸗ 
derben. Mit feiner abſichtlichen Unbeholfenheit wuchs 
Belling zu einer ſolchen Attraktion des Zirkus Renz 
heraus, daß er Ende der ſiebziger Jahre 4000 M. im 
Monate bezog. Aber Artiſtenblut hält nicht lange ſtill. 
Tom Belling verließ Renz und wanderte mit ſeiner 
Kunſt durch die Welt. Er eignete ſich viele europäiſche 
Sprachen an. Man wußte zuletzt nicht, woher er 
eigentlich ſtamme und erzählte, daß ſeine Eltern Zi⸗ 
geuner geweſen ſeien. In Wien iſt Belling als exen⸗ 
triſcher Clown im Orpheum aufgetreten. Vor zwei 
Jahren ſah man ihn bei Ronacher als Impreſario 
ſeiner zwei Kinder, die auf dem Drahtſeil arbeiteten. 
Das Töchterchen iſt dann mit einem Zirkus menſchen 
davongegangen. Der wohl 60jährige Tom Belling, 
der Vater des modernen Auguſtenthums, friſtet jetzt in 
einem Dresdener Rauchtheater als Clown ſein Daſein. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. Januar. 


Fonds: feſt. 3.1.94. 
Ruſſiſche Banknoten. 217,45 217,60 
Warſchau 8 Tage . 216,90] 217,25 
Preuß. 3% Conſols . . 86,40 86,30 
Preuß. 3½% Conſolss 101,10] 101,00 
Preuß. 4% Conſolss . . . 1074, 107,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . . 67,10 67,20 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,25] 97,25 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 182.50 179,70 

Oeſßterr. Banknoten 164,30] 164,20 

Weizen: Januar 144,00 143,00 

tai 150,25] 149,00 

Loco in New⸗Pork 6735| 677% 

Noggen: loco 127,00] 126,00 
Januar 127,00 125,25 

Apeil 131,00 129,75 

Mat 131,75] 130,50 

Nüböl: Januar 46,60 46,50 
April-Mat 46.80 47,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,80 51,40 
do. mit 70 M. do. 32,10 31,90 

5 Januar 70er 36,21] 35,80 
April 70er 37,40] 37,10 


Wechſel⸗Diskont 5%, Jombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½%, für andere Effekten 6%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 4. Januar. 

(9. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,75 Gb. 


nicht counting. 70er —,— * 30,25 6 
Jan. ee 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn den 4. Januar 1894. 

Wetter: prachtvoll, Froſt. 

Weizen: bei geringem Angebot unverändert, 130 
Pfd. bunt 128 M., 132 Pfd. hell bezogen 122 
M., 134/35 Pfd. hell 132/33 M. 

Roggen: unverändert, 121/22 Pfd. 112/13 M., 
125 Pfd. 114 M. 

Gerſte: feine Brauwaare 135/45 M., Futterwaare 
100/102 M. 

Hafer: guter, geſunder 138/44 M., mit Geruch 
ſchwer verkäuflich. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


——— — NETTER EEE SE ERERSESSE RER 
Neueſte Nachrichten. 
Danzig, 3. Januar. Die Stralſunder 
Brigg „Waldemar“ mit einer Salzladung von 
England nach Neufahrwaſſer unterwegs iſt bei 
Bohnſack geſtrandet. Die Mannſchaft iſt ge⸗ 
rettet. Das Schiff iſt ſo arg mitgenommen, 
daß es für verloren gilt. 
Berlin, 3. Januar. Die geplanten 
Wintermanöver des Gardekorps werden au 
Veranlaſſung des Kaiſers auf alle Fälle ſtatt⸗ 
finden und dies nicht nur bei ſtarkem Froſt 
und Schnee. Ihr Hauptzweck iſt, feſtzuſte llen, 
in wie weit die jetzige Kleidung und Aus 
rüſtung den einzelnen Mann gegen die Unbilden 
jeglicher ungünſtiger Witterung ſchützt. Die 
Manöver finden unter Oberleitung des Kaiſer⸗ 


alt. 
Berlin, 3. Januar. Wie dem „.A.“ 
aue Kiel gemeldet wird, verlautet gerachtweiſe 
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Hann: zanuar Hohenbof 
ift in der Neujayrsnacht ein Dynauatatlente 
auf das Haus des Steigers Keſe verübt, welche 
ſtark beſchädigt wurde. Vermuthlich liegt ein 
Racheakt vor. 
Rom, 3. Januar. General Morra i 
berein mit unbeſchränkten Vollmachten ausge 
ſtattet, nach Sizilien abgereiſt. Derſelbe erlie 
an alle Präfekten und Kommandanten den Br 
fehl, die Dianung um jeden Preis und ohne 
Wahl der Mittel ſofort wieder herzuſtellen 
Der Aufſtand ie Pietrapazia iſt vom Milite 
mit Gewalt untergrückt worden. 
Rom, 3. Janrar. Ein außerordentlich 
Miniſterrath hat beſchoſſen, zur Unterdrückur 
der Aufſtände in Sizilien die meiſten Gemeind 
räthe aufzulöſen und die verantwortliche 
Bürgermeiſter abzuſetzen. Die beabſichtig 
Reife des Miniſterpräſidenten Crispi nach P 
lermo iſt vertagt worden. 
Paris, 3. Januar. Bei den ſtattge 
habten Hausſuchungen in den Provinzen find 
ungefähr 260 Kilo Sprengftoffe aufgefunden 
worden. Die umfangreichen Korreſpondenzen 
welche mii Beſchlag belegt worden find, haben 
die Regierung auf die Spur aller anardiltihen 
Verzweigungen geführt. Aus mehreren Briefen 
ſoll hervorgehen, daß die Familie Reclus von 
Paris aus Inſtruktionen ertheilt hat und dd 
die Zahl der franzöſiſchen Agurchiſten ſich ouf 
über 10 000 belaufen ſoll. Der Miniſter de 
Innern hat dem Präfekten ſofort die ftrengflon 
Inſtruktionen ertheilt, damit die Polizei über 
die genaueſte Ueberwachung aller verdächtige 
Perſonen veranlaßt. 
Madrid, 3. Januar. Der Prozeß geg 
die Anarchiſten iſt geſtern Abend um 11 U. 
beendet worden. Die Angeklagten Deb 
Memoz und Ferreguo find zu je 7 Jahr 
Zwangsarbeit, zum Verluſt der Bürgerret 
und zur Tragung der Koſten verurtheilt word 
Ferreguo wurde bei Verleſung des Urthe 
ohnmächtig. 
Konſtantinopel, 3. Januar. € 
rüchtweiſe verlautet, in Damaskus ſei eine dee 
volte gegen die Chriſten ausgebrochen. Dieſe 
ſoll dadurch veranlaßt ſein, weil in letzter 
die Moſchee angezündet worden war. 
Chriſten ſollen mißhandelt ſein. 
C ee 
Telegras „eſche Vepeſchen. 
Berlin, A. Januar. Sonſt gut un 
richtete Kreiſe find der Anſicht, wenn der rr 
ſche Handelsvertrag angenommen wird, we 
Graf Caprivi wieder das preußiſche Miniſter⸗ 
präſidium übernehmen und Graf Eulen 
Miniſter des Innern bleiben. Die Situas 


Eulenburg's, zweifellos. Beide Miniſter beſi! 
gegenwärtig das volle Vertrauen des Kaijers 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
Berlin, den 4. Januar. 

Rom. In ganz Italien herrſcht über 
Freiſprechung der Angeklagten in dem Proz 
von Angouleme große Erregung. In 
meiſten größeren Städten werden Kundgebungen 
gegen Frankreich geplant; es find jedoch Tor: 
kehrungen getroffen worden, dieſe Manifeftationen 
zu verhindern. 

Wien. In der ruſſiſch⸗polniſchen S 
Garwolin iſt die Cholera ausgebrochen. 

Prag. Der Prozeß gegen die angeklagt 
Anarchiſten beginnt am 15. Januar. 

Venedig. Infolge außerordentlich heftig 
Sturmes iſt ein italieniſches mit Gold beladen 
Schiff untergegangen. Die Beſatzung kon 
durch Torpedoboote gerettet werden. 

Berlin. Am 17. d. Mte. wird das 
deueſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft gehörige 
Marineſolde en 


Den 


Schiff „Admiral“ mit 120 
an Bord nach Kamerun abgehen. Wie 
gegangene Depeſchen melden, find weitere 
Gefahren in Kamerus uicht mehr vorhanden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
C ³oðd ⁵ð AUNTDIEOFRERTTEERETEEEEN 


Modernſte und ſolideſte Herrenſton 
in deutſchen, franzöſiſchen und englifhen | 
Qualitäten, nadelfertig ca. 140 etm br 


von 1.75 bis 12.45 pr. Meter 


i kreiſen, es würden demnächſt 1. 
im oe en are e 1 6 05 | verſenden in einzelnen Muſtern direct an Privy 


noch 120 Mann Seeſoldaten mittelſt Reichs⸗ 
pojidampfers nach Kamerun adgehen. 

Berlin, 3. Januar. Anarchiſtiſche Droh⸗ 
iind zum Jahresſchluſſe den hieſigen 
1 Dryander und Frommel zugegangen. 
ss murbe gedroht, die Kirche während des 
bester Gottesdienſtes in die Luft zu ſprengen. 
Det ichen theilten den Inhalt bet Due 

ar de- die Polizet 
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Abel und dem e N nicht, die er einem 
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ſchuf war ſeines Zeichens Clone Alls Jolck 


er nicht Der alte Reus ſjeß ihn einiges! 


Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft 2 
Oettinger & Oo., Frankfurt a. M. Fabrik- De 
Muſter bereitwilligſt franco ins Haus. 
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tion ſei augenblicklich folgende: Die Stellunn 
Caprivi's iſt nur haltbar, wenn der ruſſi fe 
Handelsvertrag angenommen wird, andernfalls 
iſt der Rücktritt Caprivi's, vielleicht aber 
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Dankſagung. 
Hiermit ſage ich Denſenigen, die meinen 
lieben Mann, unſeren guten Vater zum 
Grabe geleitet haben, ſowie dem kath. Geſellen · 
verein meinen herzlichen Dank. 
Wittwe B. Kremin nebſt Kindern. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der Ge⸗ 
wölbe Nr. 9 und Nr. 21 im hieſigen Rath⸗ 
hauſe für die Zeit vom 1. April 1894 bis 
dahin 1897 haben wir einen Bietungstermin 


auf } 

Dienftag, den 9. Januar 1894, 
Mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämnerers 

— Rathhaus 1 Treppe — anberamnt, zu 

welchem Miethsbewerber hierdurch engeladen 

werden. 

Die der Vermiethung zu Gunde liegen⸗ 
den Bedingungen können in undrem Bureau I 
während der Dienſtſtunden eingeſehen wer⸗ 
3 Dieſelben werden aich im Termin be⸗ 
annt gemacht. 

Jeder 75 hat bor Abgabe eines Ge⸗ 
botes eine Bietungstaution von 15 Mark 
bei unſerer Kämnerei⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn, der 22. Dezember 1893. 

Der Magiſtrat. 


Wenn 


Gasgeruch 


fig in einem Haufe, beſonders in den 
Kellern, bemerkbar macht, erſuchen wir 
dringend, der Gasanftalt fofort An. 
Nag zu machen und die Räume nicht mit 

icht zu betreten. 

er das Frieren der Straßenoberfläche 
wird deren Durcheaſſigkeit nach oben aufge⸗ 
hoben und bei etwaigen Undichtheiten der 
Gasrohrleitangen zieht ſich das ausſtrömende 
Gas unter der gefrorenen Straßendecke nach 
den Hͤuſern, wo es Unfälle hervorrufen 
kann, wenn nicht ſofort Abhilfe geſchafft 


wird 
Thorn, den 4. Januar 1894. 
Der Magiſtrat. 


Koks 


verkauft unſere Gasanſtalt 
den Ctr. mit 1 Mark. 

Auf Wunſch wird derſelbe ins Haus ge⸗ 
liefert Die Koſten dafür betragen inner⸗ 
halb der Wälle 10 Pf. für den Zentner, nach 
den Vorſtädten 15—20 Pf. 

Thorn, den 4. Januar 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 22. Januar k. J., 
Vormittags 10 Uhr 
findet im Bureau der Garniſon⸗Verwaltung 
Thorn ein öffentlicher Verding über 
Lieferung von Geräthen ſtatt und zwar 
werden berdungen: 
Tiſchler-, Schloſſer⸗, Tapezierer⸗, Böttcher 
und Stellmacher ⸗ Arbeiten, ſowie die 
Lieferung von Glaswaaren und irdenem 
Geſchirr, Feuerlöſchgeräthen, Lampen, 
Laternen und Zeugrollen. 
Bedingungen liegen im Büreau zur Ein ⸗ 
ſicht aus. e 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Dettentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 5. Jannar 1894, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt 
ein Glasſpind eine Kommode, 
einen Wandſpiegel und ein 
Wandbild 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 4. Januar 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Deifentliche ede g, 


Freitag, 5. Januar, Vorm. 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
Gegenſtände als: . 
1 Sopha, 1 birfeues Kleiderſpind, 
1 birk. Sophatiſch. 2 Rohrſtühle, 
1 eichene Kommode, 1 Eßſpind, 1 
Handwagen, 1 ſicht. kleines Spind, 
10 Wandbilder. 1 Regulator, 1 kief. 
alt. Eßſpind 2 Paar weiße Gardinen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 4. Januar 1894. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


nebſt Wohnung zum 1. Januar 
Laden zu vermiethen. 8 
R. Sehultz, Neuſtädt. Markt 18. 


I kl. Wohnung zu verm. Reuſtädt. Markt 18. 
Wohnungen, 
drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
Mauerſtraße 36. W. Höhle. 
Eine freundl. Wohnung iſt von ſofort oder 
1. April zu verm. Schillerſtr. 4. A Schatz. 
—— ——— • Aä öẽiͤ . —¾— 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, Küche 
und anehdt vom 1. April 1894 zu ver⸗ 
miethen Marienſtr. 9. W. Busse. 


— — — — ſö—— 
Zum 1. April 

find 2 Wohn ungen in der 2. Etage u 

3 Zim. nebſt Zubehör, event. eine ſofort, 

ferner eine Part.⸗Wohnung von 2 Zim. 

nebſt Zubehör zu vermiethen 


Jakobsſtraße 9. 


— — M —. ij — 
ine fr. Balkon⸗Wohnung von 3 Zim. 
nebſt Zubeh. vom 1. April zu verm. 
W. Tornow, Jakobs. Vorſtadt. 
von gleich oder 1. April 
Wohnung Gerechteſtr. 27 zu En 
2 Etage, 4 Zim. n. Zubeh. u. Waſſerlelt. 
„vom 1. April zu verm. Kulmerſtr. 11. 
Vorderzimmer b. 3. b. Tuchmacherſtr. 4, 1. 


folgende 


) | = 
Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- & Ganalsations-Anlagen s 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
DEF” Gulmerstrasse 13, ME 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich, 


O0OCH 


zu Thorn. 

Der nächſte Kurſus( 19.) für doppelte Buch 
führung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften beginnt Dienſtag, d. 9. Januar 
1894. Anmeldungen nach begomenem 
Unterricht können nicht berückſichtigt werden, 

Julius Ehrlich, . Marks, 
Thalſtr. 21. Gerberſtr. 35 J. 


Habe vom 1. d. Mis. eine 


Handarbeitsſchule 


eroͤffnet in Weiß und Naturſtickerei, 
ſowie allen anderen Handarbeiten. 
Rohdies, Mocker i. Haufed Hrn. Hacker. 


Mein Bürſtenwaarengeſchäft 
befindet ſich wieder Brückenſtr. 29. Um 
gütigen Zuſpruch bittet 
Toska Goetze, 
Bürſten⸗ und Pinſelfabrik. 


Erste votterie im nenen Jahrel 


Ulmer Dombau⸗Letterie; Ziehung am 
16. Januar cr.; Hauptgewinne: Mark 
75,000, 30,000 ꝛc., Looſe hierzu 
4 Mk. 3,50 empfiehlt 
Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, 

Altſtädtiſcher Markt. 
LLL 
Schmerzloſe Zahuoperationen 


künstliche Zahne u. Zahnfüllungen 


von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Dentiſt. 
Breiteſtraſſe 21. 


BER” Ausschliesslich nur baare Gdeldgewinne 
gelangen in der am 16. Januar 1894 . folgende Tage stattfindenden 
Ziehung der 


V. Ulmer Münsterbau-Geld-Lotterie 


zur Verloosung. 


ger Volosie Baar: 342,000 Mark. 


BEE" Hauptgewinne à 75,000, 30,000, 15,000 u. s. Ww. 
Original-Loose a 3 M., Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 


20 Pf. extra) empfiehit und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft 
Berlin W., Hötel Royal 


Gar! Heintze, r 


am alle Emil? 


Fachzeitſchriften, Aursbücher, Kalender etc. 

übernimmt bei ſorgfältiaſter und ſchnellſter Ausführung zu den 
vortheilhafteſten Bedingungen 
die Annoncen · i von Rudolf Moſſe: dieſelbe Liefert Koſtenanſchläge, 


zige und geſchmackpolle A ber igt. 
wie Entwürfe 50 9 a dene nzeigen bereitwilligſt 


RUDOLF MOS SE 


Annoncen-Expedition 


Central-Bureau: Berlin SW. 4” 
Jerusalemerstr. 48/49 Be 


Der grosse Erfolg, den unsere 


Pat -H-Stollen 


errungen, ha! 
werthlosen Nachah 
kaufe daher unse 


a Stets scharfen 
I -Stollen 


AP (Kronentritt unmöglich) 
aur von uns direct, od. 
nurin solchen Eisenhand- 
lungen, in denen unser 
Plakat (Rother Husar 

- im Hufeisen) ausgehängt 
ra ist, . Preislisten und 
Zeugnisse grat. u. franco. 


Leonhardt & Co. 
Berlin, Schiffbauerdamm 2. 
Feinſte 


Meſſina-Apfelſinen 


und Citronen 
empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert. 


Gute Eßkartoffeln 


verkauft Heinrich, Gaſthaus „Drei 
Linden“ bei Vater Arndt in Mocker. 


Masken - Garderoben 


mungen gegeben. Man 
re 


7 
> 
’ 
5 


Die Ziehung der Ulmer Geld⸗Lotterie, 


N Hauptgewinne 75 000 M. 30 000 M. 15 000 M, für 
E ann ma ung im Garen 3180 Gebgeiginn mit 342.000 M. H D on 
ndet beſtimmt am 16. Januar u. folgende = 7 1 
* Tage vor Notar und Zeugen in Ulm ftatt. erren U. am 
Die Verſendung der Original⸗Looſe a 3 Mk., der Antheile ½ 1 M. 50, % 15 M., verleiht 


¼ 1 M., 1% I M., geſchieht durch das Bankgeſchäft 
Potsdamer⸗ 
f Leo Joseph, Berlin W., Saz , 
das größere Einzahlungen auch durch Gito⸗Conto der Reichsbank entgegennimmt. 
Jeder Beſtellung müſſen für Liſte und Porto 30 Pf. beigefügt werden. 


FFF 
Zum Anlauf auf Wbbrnd | Cementrohrformen 


H. Hänsch, 
Für 10 Mark die 


Aachener Tuchinduſtrie, Aachen, 


ranzſtr. 10, J1 jet zu einem 
28 Nachnahme 3 | 311 Ghevio Anzuge 
ſchwarz, blau od. braun, einfaches, 


modernes Muſter in ſolider, kräftiger 


von Fabrikeinrichtungen, Brennereien, aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in]][Waare. Collectionen in feinen u. 
Gleiſematerial, Mühlen, Maſchinen ſolideſter Ausführung. feinſt. Kammgarnen, Cheviots, 
ꝛc. empfiehlt fi Otto Possögel. Maſchinenförk.]] Tuben, Buckſkins ebenfalls zu 


J. Moses, Bromberg, Dienftei. 


Gammitrafe Nr. 18, 
Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. 
Locomobilen ſtets vorräthig. 


Pergamenſ- 


papier bei Abnahme von Originalcolli zu 
Fabrikpreiſen offerirt 
F. Görges, Perg.⸗Papierfabr. Bromberg 


Guten billigen Mittagstiſch Paulinerſtr. 2. 


Mein Geſchäftshaus 


in Lautenburg Wpr. bin ich Willens fof, bei 
gering. Anz. zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
J. Karaszewski, Mocker bei Thorn Endſtr. 1. 


Eine jeit vielen Jahren ſehr geichonte 


Ulmer 

Münsterbau-Lotterie. 
Hauptgewinne 75,00 ar 
Die Berufsarten des Mannes 00 55 
in Einzeldarstellungen. Vorräthig in den 
meisten Buchhandlungen. Probehefte 
gegen 43 Pfg. in Briefmarken portofrei zu 
beziehen von Paul Beyer’s Verlag in Leipzig. 


Mark. 15 000 Mark etc. 


Hierzu empfehle Loose a 3 M. 


innliste 30 P 
and Gew eimar Goldschmidt, 


Brauns Weig. 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


Neiſepelz und ein Fußsack 


werden r zu kayfen geſucht. 
Offerten unter II. an die Exped. erbeten. 


Aetall-u. Holzſärge 


ev Din fünges anſtan'iges Mädchen wird al 
Jagd 0 billigit bei E 6 Ditbemoßnerindel. Tuhmacheift: 244 
auf einem 3800 Morgen großem, an der Bartlewski, Br it ſtr 52H einemittel zm, 
Bahn zwiſchen Thorn und Schönſee ger Seglerſtr. 13. eiteſtr. = beſtehend 4 zu ber⸗ 


Küche nebſt Zubehör, von Ea % on 
: äheeß bei m 
miethen. Nähe! 1 un er zu 

. a 


— —— — 
ine Wohn, 6 Zimm 
Ce dee ee 
Wohnurz zu Der Te 8 BO TI. 
Treit⸗fraſſe J, Stage iſt eine 0 
Zimmern und Zubehör 
fofors au verm, + Meek de rener. 
Eine herſchoftl. Wohnung, 
Etage 4 Zimmer, Ba deſtube und 
Mädche Ammer, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
küche and Treckenboden, wozu noch zwei 
hei⸗ dre Bodearäume gegeben werden können 
zo auch ein ieee . e 1. 
rtenſtr. Ecke gelegen, ſofort zu verm. 
ar t asg Marcus Lewin. 


— ——ů— —¼—0ʃ 
Die Herrn und Frau Fiege zugefügte Der 


legenen Cute iſt für das Jahr 1894 für 
1000 Mark 

zu verpachten. Näh. in d. Exped. d. Ztg 
für Herrn oder Dame m Beni. 

M. 40 Mk Mellen Straße 18. Einen Tehrling 

2 möbl. I b. ſof zu Perm. Neuft. Markt 23, TI. zum ſofortigen Eintritt ſucht 

Ein mödlirtes Jim Tuchmacherſtr. 20 U ſof ‚ Loewenson, Golbarbeiter. 


öbl. Vorderzimmer ſof. zu verm. mit auch Ein Laufburſche 


ohne Beköſtigung, Grabenſtr. Nr. 2,11. 
51 5 3 geſucht Heinrich Kreibich. 


Ein ſreundl möbt, Zim. iſt von ſofort zu N — 
Gut empfohlene Wirthinnen 
empfehle zum ſofortigen Antritt. 


vermietben Schillerſtraße 4. A Schatz 
J. Makowski, Brückenſtr. 20. 


3 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Elske, Culmer Vorſtadt. 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Culmerſtr. 26 ein möbl. Zim für 12 Mk z verm = 


Möbl. Am au verm. Coppernifusſtr. 35, 11. Eine flolte Verkäuferin 


Eine größere Wohnung am Altſtädt. 2 stellung 
Markt, 1 Trepge ban fofort au ber- [bie auch gut Fniſch ſpricht, Anden; 1. leidigung nehme ich zur. ran Fischer, 


miethen. Adolph Leetz. 9 — — 
Drück und Verlag der Buchdruckerei 7 Tier Oſideulſch/ Zeitung“ (M. Schirmer) in Torn. 


Poſen, Dominikanerſtraße Nr. 2. 


2 

39,000 

Zichy # am 

ae Tage. 

16. Januar 1894 und folgen Por 
L 


Gewerbeſchule für Mädchen „Hausbesitzer-Verein. 


vonner ag den 4. Januar er., 
bends 8 Uhr 
Hotel Winkler: 


Mitglieder⸗Verſammlung. 


Der Vorſtan d. 


Circus 


Blumenfeld & Goldkette, 
Thorn. 
Freitag, den 5. Januar 1894, 
Abends 8 Uhr 


Große Vorſtellung. 
Zur Schluß: 
Athanas, der Bäuderfaupfmann, 


oder: 
8 Tage unter den Räubern. 
Die Direktion. 


efientl. Vorlesungen 


in der Aufa des Gymnaſtums 
Dienftags von 8—9 Uhr. 
* ale Restzanwalt Dr. 
: eformbeſtrebun 
Gebiete des Strafrechts. a 
23. Januar. Landgerichtsrath Martell: 
Anrüchige Gewerbe im Mittelalter. 
13. Februar. Oberlehrer Bungkat: Die 
Kunſt, das menſchliche Leben zu ver⸗ 


längern. 5 
27. Februar. Stadtbaurath Schmidt: 


Welche Anforderungen hat man an eine 


1 2 zu ſtellen? 

. März. arrer Haenel: T 
unde 8 Ra no 
27. März. Profeſſor Boethke: Die 


Alterthumsfunde unſerer Gegend und 
vorgeſchichtlichen Zeiten. A = 
Eintrittskarten in der Buchhandlung 
von E. F. Schwartz zu allen 6 Vor⸗ 


leſungen für 1 Perſon 3 Mk., für eine Fa⸗ 


milie von 3—4 Perſonen 6 Mk., Schüler⸗ 
karten 1,50 Mk., zu einer Vorleſung (auch 
an der Kaſſe) für 1 Perſon 75 Pf., für eine 
Familie 1 50 Mk., Schülerkarten 50 Pf. 


Der Koppernikus⸗Verein 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. 


€ | 
Zu dem 1 den 8. Jaunar 


1894. Abends 8½ Uhr im Artushofe 
zu Thorn ſtattfindenden 


Commers alter Burschenschafter 
ladet alle alten und jungen Burſchenſchafter 
freundlichſt ein 
Dio Vereinigung 
alter Burschenschafter zu Thorn. 
Pfarrer Stachowitz, Prakt. Arzt Dr. Meyer, 

Arminia⸗Leipzig. Germania Leipzig. 

Gymnaſiallehrer Erdmann, 
Frankonia ⸗Berlin. 


Hotel Museum. 
Sonnabend, d. 6. d. Mts.: 
Erster grosser 


Maskenball. 


Entrée: Mask. Herren M. 


2 — 


Zuſchauer Pf. 

Die ſchönſte Maske erhält einGeſgenk von 6M. 
Kaſſenöffnung 7½, Anf 8 ½ Uhr. 
Larven und Brillen an ser Kasse zu haben. 

Das Comitee, 
Sountag⸗“ den 4 d. Mts.: 
nünzkränzcthen 


„Anfang 6 Uhr. 
wie beta“ fang W. Olkiewiez. 


ar nächſte Kurſus für 


Körperbildung u. Tanz 
einſchließlich 


Menuett à la reine 


beginnt den 8. Januar 94. Die Aufnahme 
ſindet 255 heute i N Wohnung 
Baderſtraße 20, 3. Etage, . 
Nur Eltern und Heſchwiſter der 
Betheiligten haben Jutritt. 
Ho unge 


Tanz- und Balletmelſter. 


fab Grühmüßlenteich 


te und ſichere Bahn, polizeilich ge⸗ 
e Un! zahlreichen Veſuch bittet er⸗ 


eben A. Jamma. x 
Die Eisbahn 


im Botaniſchen Garten 
ist eröffnet. 
Heute Donnerftag Abend von 8 Uhr 


2 Fleiſch 


Geſchäft Schillerſtraße 5. 
e 2 a Fleiſchermeiſter. 


Sylv.⸗Abend i. d. Nähe 
Verl bren an e Kirche ein 50 
5 uch. Finder wird geb., 


dieſes 1. d. Exped. d. Ztg. oder im Polizel⸗ 
Secretariat abzugeben. 4 


i Nachrichten. 


reitag: Abendandacht 4 Uhr. 
Sonnabend, 25 6. Januar, Vorm. 10½ Uhr: 
Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 


Maskirte Damen fcei. 


e 


